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kommen a erTeicC ihn e1Nn uftrag se1nNes Bi elen, kennen, die VON inrer Multter verlassen
sSschofs Frank soll sich e1ner lebensgroßen, [1aT- wurde, als 1ese INs Oster ZOB. 1ese erhält
OTNEeN Marienstatue annehmen, die se1t dem Sich der kirchlichen Untersuchung gegenüber
Tod VON elen UO’Regan die als Witwe den ZUNaCANS gleichgültig DIS ablehnend I)och Tan.

und Roxanne kommen einander nanerON  kommen. Da erreicht ihn ein Auftrag seines Bi-  Helen, kennen, die von ihrer Mutter verlassen  schofs: Frank soll sich einer lebensgroßen, mar-  wurde, als diese ins Kloster zog. Diese verhält  mornen Marienstatue annehmen, die seit dem  sich der kirchlichen Untersuchung gegenüber  Tod von Helen O’Regan — die als Witwe den  zunächst gleichgültig bis ablehnend. Doch Frank  und Roxanne kommen einander näher ... Dann  Nonnen eines Klosters kochte - im November  bei Regen Blut weint. Die Absicht dahinter ist  unterbricht der Novemberregen, der Frank zur  klar: Schon vor einigen Jahren hat Frank als  Statue ruft, das Geschehen.  »Wunderkiller« aufgrund seiner gründlichen  Dort angekommen sieht Frank mit vielen  Recherchen die »Heiligsprechung« (zwischen  anderen Menschen zusammen die Mariafigur  Selig- und Heiligsprechung wird im Film kaum  Blut weinen, er steigt hinauf und kostet das Blut.  unterschieden) eines Priesters vom Lake Mon-  Was genau in ihm vorgeht, kann man nur erah-  roe verhindert. Frank Shore konnte nachweisen,  nen. Der Film zeigt anschließend, dass Frank  dass den in den Augen der Menschen Heiligen  Hochalkoholisches in den Abguss schüttet und  zutiefst Glaubenszweifel und Anfechtungen  den Priesterkragen anlegt, den er bisher nicht ge-  quälten, die ihn in den vermutlichen Suizid  tragen hat. Frank betet darum, für die Vorarbeit  trieben.  zur Heiligsprechung Helens würdig zu werden.  Frank beginnt seine Ermittlungen am Wir-  Ungeachtet eines Hinweises, dass er mit seiner  kungsort von Helen, um deren Heiligsprechung  kritischen Haltung kirchlich Karriere machen  es diesmal geht: Er besichtigt die Marienstatue  könne, übergibt er später seinem Bischof die Po-  und sucht nach Maria Widkowsky — nach jenem  sitio, die für die Heiligsprechung votiert.  Mädchen, das Helen von einer tödlichen Haut-  Ein Jahr später setzt Rom ein Tribunal ein,  krankheit geheilt haben soll. Als Frank für die  um den Fall der Helen O’Regan vor Ort unter-  Vorerhebungen einen größeren Etat erhält, fragt  suchen zu lassen. Dem Postulator Frank Shore  er nicht seinen hochgebildeten und glaubensfes-  gegenüber steht dabei der deutsche Kurien-Erz-  ten Freund und Studienkollegen John Leoni um  bischof Werner, der als Advocatus Diaboli u.a.  Mitarbeit an. Er fährt vielmehr zurück zum Lake  davon spricht, dass echte Heilige große Taten  Monroe, um Frater Gregory um Mithilfe zu bit-  vollbracht hätten, und nicht nur — wie Helen —  Suppenküchen eröffneten. Zudem würde der  ten —- jenen Mönch, der ihm vor Jahren vorwarf,  mit seinem Beharren auf Fakten den Menschen  Postulator selbst seines Glaubens nicht sicher  und auch ihm den Glauben zu nehmen.  sein. Frank Shore betont, dass Helen sich um die  Frank lässt die Auseinandersetzung mit der  Menschen gekümmert habe und eine Heilige  möglichen »Heiligkeit« Helens nicht kalt. Er  werden müsse, weil die Menschen sie brauchen.  trinkt vermehrt Alkohol. In seiner Verzweiflung  Er gesteht aber auch seine Glaubenszweifel und  seine Suche ein. Das Tribunal selbst erlebt ein  besucht er angetrunken John Leoni im Beicht-  stuhl. Ausgehend vom Tertullian zugeschriebe-  Wunder: Die nach einer Auseinandersetzung im  nen Wort »Ich glaube, weil es unmöglich ist«,  Drogen-Milieu im Koma liegende Maria Wid-  berichtet er von seiner Angst seinen Glauben zu  kowsky, bei der die Maschinen abgestellt wer-  verlieren: »Ich will, dass es wahr ist — alles!«, hält  den, um sie sterben zu lassen, kehrt ins Leben  er flehend fest. Die Zweifel, die Frank quälen,  zurück.  Inzwischen kann Frank von einem weite-  kommen auch in einer anderen Hinsicht zum  Tragen. Frank lernt Roxahne, die Tochter von  ren Wunder berichten, dass sich in der Kindheit  F  w  A  378  Filmtipp  DIAKONIA 37 (2006)annNonnen e1nes OsSsters kochte 1M November
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MaC werden konnte Als Erzbischof Werner Ore selbst das »arıLte Wunder« erblicken
VOIl diesem Geschehen während des Zweiten Der Film vermeldet großteils 1schees und
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Trel  re später Tank, der NzZzwWwISCAenN efreien VerMag.
als Gemeindepfarrer arbeitet, auf ROoxanne, die ler SINd ohl Ssowohl die kritische Haltung
inzwischen e1ne e1ine Jlochter Mar Auf hre e1Nes Erzbischof erners als auch das IC
aC.  age pricht ET VON den ZWEe1 Wundern die sprechen-Lassen VOTN ONkKreien kreignissen, das
RKom anerkannt habe die Heilung Marias und sympathisierende [)asein INn der Welt der auch
das Geschehen INn Bystrica Auf eın drittes, UD kirchenfernen) enschen und die ONKreie
Heiligsprechung traditionellerweise notwendi ilfe, WI1e S1e an Oore iImMer wlieder ze1gt,
CS Wunder würde Nan nochON  Helens zugetragen hat und das erst jetzt durch  könnte man — macht man die »Kirchlichkeit« die-  Zufall und weitere Recherchen ausfindig ge-  ser Entscheidung zur Voraussetzung — in Frank  macht werden konnte. Als Erzbischof Werner  Shore selbst das »dritte Wunder« erblicken.  von diesem Geschehen während des Zweiten  Der Film vermeidet großteils Klischees und  Weltkriegs im tschechoslowakischen Bystrica er-  Voreingenommenheiten. Auch wenn die Sym-  fährt, aus dem Helen stammt, ist er fassungslos  pathie für Frank Shore spürbar und die teils stock-  und verlässt das Tribunal. In einem nächtlichen  konservative Haltung von Erzbischof Werner  Gespräch berichtet er Frank, dass er als deutscher  überzeichnet ist, so stehen doch die verschiede-  verwundeter Soldat miterlebt habe, wie das Ge-  nen Reaktionen auf die Helen O’Regan zuge-  bet des kleinen Mädchens zur Gottesmutter bei  schriebenen Wunder als durchaus möglich  nebeneinander. Der Zuschauende muss zunächst  einem Luftangriff Bomben zu Tauben verwan-  delt habe und wie er dadurch bekehrt worden  selbst entscheiden, wie er sich positioniert. Zu-  sei. Doch er sei der Ansicht, dass dies ein über-  gleich bleibt das Filmgeschehen nicht beliebig.  flüssiges Wunder gewesen sei, denn es war  Es zeigt in allen Personen für den christlichen  töricht, diese wenigen Menschen zu verschonen,  Glauben Wesentliches, das in seinem »Zusam-  während im Krieg Millionen umkamen.  menspiel« den Menschen zum Leben in Gott zu  Drei Jahre später trifft Frank, der inzwischen  befreien vermag.  als Gemeindepfarrer arbeitet, auf Roxanne, die  Hier sind wohl sowohl die kritische Haltung  inzwischen eine kleine Tochter hat. Auf ihre  eines Erzbischof Werners als auch das Sich-An-  Nachfrage spricht er von den zwei Wundern die  sprechen-Lassen von konkreten Ereignissen, das  Rom anerkannt habe: die Heilung Marias und  sympathisierende Dasein in der Welt der (auch  das Geschehen in Bystrica. Auf ein drittes, zur  kirchenfernen) Menschen und die konkrete  Heiligsprechung traditionellerweise notwendi-  Hilfe, wie sie Frank Shore immer wieder zeigt,  ges Wunder würde man noch warten ...  wichtig und notwendig. Vielleicht braucht  Diese Offenheit, mit der der Film endet,  es dazu auch Anteile der »wunderfernen«, ge-  kennzeichnet auch grundsätzlich seinen Um-  lösten, einfach dem Leben zugewandten Haltung  gang mit dem Thema »Wunder«. Er lässt biogra-  Roxannes oder auch die abgeklärte und loyale  phische Entwicklungen und Standpunkte zu und  Sicht John Leonis. In jedem Fall kann der Film  legt nicht moralisierend fest. Vielleicht sind ja So-  »DAS DRITTE WUNDER« — gerade auch in seiner  wieso die größten Wunder, die Gott wirkt, jene,  emotional packenden Dramaturgie — dazu bei-  die nicht augenfällig-dramatisch in die Welt ein-  tragen, die mit dem eigenen Glauben zusam-  greifen, sondern die im Hintergrund Menschen  menhängenden Fragen neu zu stellen und Ant-  durch Entscheidungsprozesse mit ihren Höhen  worten zu suchen ... allein, in der Gruppe oder  und Tiefen tragen und die die freie Entscheidung  auch im Religionsunterricht.  der Menschen auch respektieren. So gesehen  Thomas H. Böhm, Innsbruck  DIAKONIA 37 (2006)  Filmtipp  379wichtig und notwendig. Vielleicht Traucht
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